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PSALM, iJ9b

Du hast meine nteren tu deiner gemalt/
du wärest vber mir inmeiner mntter leibe.

Ich dancke dir darüber/da» ich wunde»
barltch gemacht bin / wundcrbarlich sind deine
werck / vnd das erkennet meine Seele wol-

Es war dir mein gebetne nicht verholen/
da ich im verborgen gemachtwardt/da ich gk-
bildet wardt vnden in der erden.

Deine äugen sahen mich / da ich noch vtp
bereitet war / vnd waren alle tage auss dein
Buch geschrieben / die noch werden sotten/ vnd
derselben keiner da war.

*4*

»5.

»s.

vnd geliebte in dem
HERren CHristo / es ist dieser ganße
Psalm Dauids/ welcher bey gegenwert's

»MgenLeichbegengnus/zu einem leich Argus
ment zugebrauchen / von mir begeret vnd
gebeten worden / durch vnd durch ein

Danckpsalm/vndauch ein Bctpsalm/darinnenÄauid nicht
alleine vor die wunderbarliche erschaffung vnd formierung
im Mutter leibe dem almechtigen vnd alleinweifen Gotte
inniglich vnd von gangem Heeßen dancksagen chm: sondern
auch/das der wunderbare Gott/ welcher niemand vber sein
vermögen testet versucht werden / der auch so gerrew ist/vnd
schaffet das die Versuchung solch ein ende gewinne/ das es die
Menschen noch können ertragen / ihn den Hauid für seinen
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Saat,

Voex.

grausamen vnd geschwinden Zcindm vetthedigec / vnd zur
Höfen zeit in seiner Hütten gedeckee/vndvnder seinem schirm
vnd in seinem gezelt geschützte. Denn eo hatte Demi- viel
gewaltige Md vbergehene Feinde/ welche alle seinen vnder-
gang vndeuftrstesverderben suchten vn darnach trachteten/
wie sie chn vmb ehr vndglimyff/ ja vmb leih vnd leben brine
gen möchtk. Äarumb ttagtt er vber die Vielheit seiner Dein-
de / Psal. z. Ach HERre wie ist meiner Feinde soviel/vnd
fetzen sich soviel wieder mich. Mel jagen von meiner Seel
fle har keine hälfst bey Gott. Von der macht seiner Feinde
«eheklaget er auch Psal. zS. Meine Feinde leben vnd sein-
mechtig /die mich vnbiltich Haffen sind groß. Desgleichen
von feiner Feinde vhermukvnd verbolgenheit seufzet er/
Psal. r<». Weilder Gottlosevbermm treibk/mus der elende
leiden/ste hengen sich aneinander vnd erdenckk viel böse rück.
Der Gottloft rühmet sich seines Mutwillens/ Er ist jo stottz
vnd zornig das er nach niemandt fraget. QCc. Psal. rz. Wie
lang sol sich mein Feind-her mich erheben/ öLc. Vader soft
chen vielen mechkigen vnd auffgebkasenen Feinden warnu
der erste vndvornemhsie König Saul selbst / welcher Da-
uid nach teibvndlehenrrachkeee/gahjhm auch seine eigne
tochter Michot zurehe/nur das er desto ehe gekegenheit chn
zufellen/findenvnd haben möchte/schoßvnd warffjhn auch
dermahl eins mit dem syieste nach / damit er den stemmen
Dauid gedachte an die wandt zu hefftenvndanzuspissen /n
Samuel, r-. Diesem Saul war mechtig zugethan der am
der Feind der Fuchsschwentzer vndVerrächer Äoeg/der
Dauid Hey Saul dermassen angab / da er im fall der noch
die Schawbror vnd GoliachsSchwerr genommen hatte
von dem Priester Ahimetech in derStadtNobe/ das nicht
allein David in viel grössere vngnade Hey dem König Saul
kam/ fonfcm auch fünff vnd achtzig Priester auff einen tag^ gewürgct



gewürget wmdk. Vnd damit ja »ar^lmdürskigevornemen

mochte einen fortgang haben /sprang der Bösewicht selbst
herfür/ vnd erbot sich / weil kein ander Trabant solch werck
verrichten wolte / das nachrichter ampt auff sich-«nehmen.
Daraus denn leichtlich -uerachten/wie Äoeg dem Dauid
würde nach der gurgel ge-ielet haben / wenn er seiner were

mechtig worden/ vnd in seine tyrannischen hende bekom-
men können/r. Sam. rr.

Znm Drittm/ fandt sich noch einer mit namen Si-
mei / ein lesterer /verleimbdervnd schmähet / welcher solche
hönische wort wieder Dauid gebrauchet: Heraus/heraus
du Bluthund-du loser man/der HErr hat dir vergolten
alles Mut des Hauses Sauls/ das du an feine stadt bist Kö-
nig worden/ das hat dem lieben Äavidschmertztich wehe ge-
t&M/Qula bona fama QC exiftimatio, ipfa vita charior,
Man möchte einem ehrlichen man lieber das leben nehmen/
als seinen ehrlichen namen krencken.

Zum Vierdten / so befandt sich in dem häuft «Dauids
albereit -u der -eit war / das Micha capit. 7. schreibt / der
Son veracht den Vater/ die Tochter setzt sich wieder die
Mutter/ welches Christus einfürtt vnd wiederholet Matth.
10. Luc. u. Znmasscn wir lesen r. Sam. ,8. iageeAb,
soton seinen leiblichen Vater vom Königreiche/von land
vnd teuren / erachtete jhm nach leib vnd leben/ vnd muste sich
Oauid im Lxüio vor seinem vngerathenen Sone so eine
sangt-eit drücken vnd schmiegen /biß«« endlich Gott de»
HErr selbstnicht lenzer leiden konre/vnd ließ den vngera,
tbencn Son mit sein« gelben fransen baren an einer Eie
chen hangendesterben/vnd mit spiesftn durchstochen werden.

Dieweil denn nu der almechtige Gott Dam'd wieder
diese vnd viel andre Meer Feinde so wunderbarlicher weise
beschützet vnd beschirmet/ so khm erdes wegen dem HErren
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humant

«ine schöne Dancksagung für seinen gnedigen schuß vndschirm/vnder welchen Dauid gesessen vonanbegin da er
hak angefangen in Mutter leibe etwas zu sein/bis auffdie-fettige gegenwertige stunde / da er diesen Psalm compo*nierec, gesungen vnd gebetet / vnd bittet das ihn Gott nochferner vor feinen Keinpen schützen/vnd vor allem vbcl vndvnglück behüten wolle.

Bas ist also die occalfon vndgetegenheik/ wie David
dazu kommen/ das er diesen schönen vndherlichen Psalmgesungen/vnd zu gleich auch mit die Sum vnd inhalt. Wirkönnen aber in einer kleinen stunde vnd so geringer zeit den
gantzen Psalm nicht erörtern vnd gründlich erkleren. Der,
wegen (wievon mir begeret worden) wil ich alleine vierVers / von den dreyzehenden an bißauffden stebenzehen,den vor mich nehmen / vnd daraus in vorstehenden Leichefermon von -weyen Stücken reden vnd handeln / welche
ewre Christliche liebe mit mir fleissg bewegen / vnd jhresmdacht darauffrichten wolle.

Zum Ersten /wollen wir betrachten Hominis orlgf,nem & in hanc mortalem vitam ingrefsum J wie vndwelcher gestatt wir Menschen einen anfang nehmen vnd ge,winnen/wie wir in Mutter leibe anfangen etwas zuseMvnd wie wir in diese wele geboren werden.
Darnach im anderm Stück wollen wir betrachten vis

tx finem & exitum, wie eo mit dem sterben einesMenschenbeschaffen/ob der HTrr vnser Gott auch darumb wisse/
wenn wir vnser leben enden vnd beschliessen? Ja steyli,chen/ Denn alle vnsere tage feinde auffdes HErrnbuch ge,fchüebeydie noch werdenMen / vnd derselben keiner da
war.

Hierpr



Hierzu verleihe vns m dergetrewe barmherßige Gott
vnd Vater des liechtes/von welchem allegute vnd vollen- |
kommene gaben her kommen /seine« heligen guten Geist«.
krafft vnd gaben/ vmb JEsu CHristi vnser« einigen Mit-
ler»willen/A M EN- I

Erster Lßeil.
wird der Mensch nicht vnrecht

das ist/eine kleine Welt genennrt/
Denn gleich wie wir an dergrossen welt/an dem

VNö^s^'fürcrejflichen gebew hiMels vnd der erden/ Got-
tes almachk/ Weisheit vnd erkentnus/ erkennen / ansthen vnd

betrachten r ebener m-ffen vnd auffgleichen schtag/wenn wir
den Menschen ansthen vnd betrachten/befindenwir/wie er

sey ein außzug vnd kurtzrr begrieff der gantzen weit / an «et-
chem wir Gottes almacht /Weisheit vnd erkentnus /vber-
flüssig vnd gnungsam zuerkennen haben. Barumb nimpr
nu König Dauid seinen menschlichen leib für sich /besitzet
vnd betrachtet den von anfang/da er nur hat beginnen et-
was zu sein/ bis auffdie zeit seines alttrs/also sprechender
Duhastmeine nicrrn in deinergewalt/du m*
rest ober mir in Mutter leibe /Zch dancke dir
das ich so wunderbarlich gemacher bin/rnn*
derbarlich finde deine wcrck / vnd das erkennet
meine Seele wol/Es wardirmein gebein nicht
verholen/daichim verborgen genracht wardt/
da ich gebildet wardt vnden in der erden/deine
äugen sahen mich/ da ich noch vnbereitet war.
E« wii der heilige Prophet vnb König so vielsagen: alle«

was
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was ich bin/ das ich einevernunfstige Seel/einen gesnndenleib vnbgliedcr habe/das habe ich dir/o HErr/einig mid
allein« Ddanlken/.d« hast meinen leib gemache«/ ihn für
meinen Zeinden beschirme«/ dessen erinnere ich mich/vnd bi«e
ti dich von hertzen / du wollest mich fernerbißan mein letztesendebewaren/Benn ich befehle mich / mein leib vnd Seele/
vnd alles was du mir gegeben / in deinehende.

Bich sollen wir n« auch von dem lieben -David lernen/
vnd alle wolthaten Gottes /fürnemlich vnstreschöpffnng/das vns Gott so wunderbarlich gemacher vnd formieret/mit danckbarem hertzen erkennen/vnd bedencken.
1. Wer har vns gemacher ? Es hat der gütige Gott dichhohewerckvnsererschaffung m'chtvon stchabgelehnet/vnd
es etwan den Engclen befohlen zuverrichten/sondern er hates selbst angegrieffen vnd in die hmde genommen / vnd
erstlichen die Erde aus nichts geschaffen/aus dem Erden*
klos aber vnsern aller EltervaterdenAdam /Evam vnsere
erste Mutteraus Adams riebe/heurigesrages wireket Gott

; bey vns /das wir erstlich ein Same sein /darnach ein Emt
i brio, ferner das wir anheben einem Menschen ehnlich vnd
gleich §u sehen/erbestellrr vns in Mutter leibe die -Achen-
das wirbiß zur-eie der geburr auffenchalrhaben /das rüh*
mer Dauid auch hoch im too. Psalm: Er har vne
macht vnd nicht wir selbsts Er der almechtige HErrhats
gechan vnd angefangen /do wir selbst noch nicht gewesenstin/vnd eewasanheben oder verrichten können. ItemJob
cap.ro. sage«/Deinehende haben mich gearbei«et/alle«wasichvmbvndvmbbin.

Kömprsauch endlich§ur gebure /das wir sollenherfürkommen/vnddes tage-siecht anschawen/da thue der aU
mechiige HLrrvnd Gott abermahl das beste. Pfal rr.
Du hast mich aus meiner M««er leib« gelegen /du wärest1 mein



mein Mversicht/ da sch noch an meinerMutterbrüsten mar/'
auffdich bin ich geworffenvon Mutterleib /Du bist mein
Gott von meiner Mutter leibe an. Psal. yu Auffdich
Hab ich mich verlassen von Murttrleibean/du hass mich
aus meiner Mutterleibe gezogen,

Alhier machet Dauid Gott den HERren zu einer
Weifenfrawenoder Hebammen/vnd deutet darnitan/das
Gott der HErr die principi vrsachrfey/vnd dasvornem-
sievnd beste bey den fache« ihue/wenn wir in Mutterleibe
formieret / vnd zur wett getragen vnd gebracht werden ? Ja
p'eylichchttt Gott der HErr das beste/ wie er der HErrsib
ber durch den mundk des thewren Prophettn Eßaia sagt:
Ich lasse die Mutter brechenvnd geberen/vnd wo es ohne
des HErrn hülffezuginge/musten wir offkvndviclinder
gebürt vmbkommen /Mutter vnd bind musten zusammen
fhrlkbeneinbüffen/ woder Herr vnser Sehöpfferdasamxtt
der Hebammen nicht selbstverrichtede. Es mögen mem
fchen rühmen was sie wollen / wie sie in solchem fall weiße
vnd verstendigfeind/ es wirdder hohe Gott/daslob der ad
macht / Weisheit vnd gnedigen hülffe in alleewigkeitwol ab
leine behalten. Daher redet D. Lucher recht vnd wol/wenn
er lagt kmderzeugenvnd gcberen /fey der aufferstehung der
eodten nicht vnehrilichvndvngleich. Denn gleichwieGott
der HErralleindes todkes HErr ist/vnd die Menschen kim
der vom tobte errttten vnd erweckenthutt/wie David redet:
Wir haben einen GottderHa hilfft/den HERren HER-
ren/der vomtodre errttten kan /haeesauch mit etlichen Ex-
rmpttn / an Zain töchierlein Matth. 5. an der Witwen
SonzuNaim/Luc. 7. an Lazaroder in denvierren tag im
Grabe gelegen vnd stinökendt worden war/ Zoh. rr.krcff-
liglichen erwiesen/vnd wird es am Jüngsten rage noch her-'
C&rflrrortftti/ «ennrrvns ju demewigcnlrben nuffawo
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, cfcrt wird. Vnd ob wot auch die heiligen Propheten »nfr
Apostel todten aufferwecket haben/ so haben fle es doch nicht
aus eigner krajst/sondern in krafft vn im namen des Herren
JEfugtthan: Eben also schaffet vndmachtsder almechti-
ge HLrr vnd Gott alleine / das wir zu diesem zeitlichen le-
den kommen vnddes tages liecht anschawev. Aber die- wit
man nn heutiges tage- für kein wunderwerck mchr achten
vnd halten/Denn weitkegtich kinderzuvwekkommen vnd
geboren werden / so gehet es vnder dm Menschen / wie jenenAugu* alte Lehrer saget: düiracula assicluitace Vllescuvt : WenAnus, hie wunderwerck tegtich geschehen /so helt man nicht dar-
auff/vnd ste hören auff für wunderwerck geachtet zu wer-
den: Wenn aber in too. oder mehr Jharen kaum em kind
geboren würde l so würde man vielmehr davon rühmenvndfagem

Dies sollen erstlich insonderheit mercken vnd zumsonderlichen trost injhrem hertzen behatten/alle Christliche
vnd Gottselige Matronen / so Gott in den hetigen Ehe-
standi geseßet/ vnd wisst«/ dassteuicht alleine in einem statt-de lebm / so Gott dem HERren wokgescllig. i. Cor. 7*den er st löst gestifftet/ Gen. 5. Match. 15. darinnen ste auch
heilige arbeit verbringen/ wie in.vitaDomini Philippi zuffsen/ das er der mahleins auffeinem 8ynocko zu Eorganrfür eines viaconi oder Capetans der Kirchen daselbst be-
haufimg fürvber gegangen/ dessen Eheweib an der thür ge-festen / vnd ein seugmdt kind an der brust liegen gehabt/
zwey andere kinder für jhr stehend/Venen ste den Morgen-fegm fürgebetet/ vnd mil der rechten hanv-harke Semlen
oder wcißbrot ineinem Mörsel zerstosten /damit ste für die
andern kmdertein auch das früfüplein zurichttte: Das
habe dem Hern Philippo dermassen gefallen/das. er der
Zrawen näh« kommen vndzugcschen/vnv als « hernach zuI

dm an-



den MM©ctrtttn fetttttu«/ gesagt: Ich M« ktz drey
heilige«erckvoneinerGottseligen muttergesehen /darüber
ichvon hertzen erfrewer worden/vndmusbekennen vndsa-
gen: 0 fanäos labores, & preces coeli nubes pene-
trantes\Sondern auchobst«-warBenonivnd schmerzen
lindergeberen/Gen.Je dennoch verlest ste der HErr
nicht/vnd fiesollen wiederumb auffjhn sehen/hoffen vnd

«arten/ wiejene Geberrrin/altsieeinSchülerlcyvorder
thürensingenhörett /ausdem ,;o. Psalm;

ob es wehrtbiß in die nacht/
Vnd wieder an den morgen/

S- fol meindery an Gottes macht/
Verzwetfei« nicht noch sorgen/

Ausstarckem glaubm vnd festergewisser pwerstcht sagte;
EysowilichauchauffdenHTrenwarten/denn ich weisdas

erwirdkostenvndmirhelffen:Alsosollen sieauffdenHm
»ensehen,auch dambenwissen IderHErrderbcy ihnen ist/
dcrhetffedenschmertzentindern/»nd die ttawngkeit in gros»
sefteudeversetzen/Iohan->6. Ia/dasdasWeib in diesem
ihremstandevndberuffauch selig werden sol/durch kinder

zeugen/wosiebleibenimglaüben/vnd inderlieb«/vndmp»

Heiligung/samptderzucht/*.Tun.r.
Darnachsosollen wir dieses /aüe insgemein mercken

vndbetrachten /dasvnsGöttindergebürtsognediglichm

hattenhat/vnd dasvnserEttern höchlich darüber sind er-

frewerworden/dawir findgemsen/haben vnsdarauffwil-

ligvndgerne aus angeborner Väterlicher vnd Mütterli-
cherliebeangenommen /zuderheiligenTauffgesendtt/ das

wir aus fleischlichenlindernvnd linderndeszorn/Ioh. r.

Ephes.r. BindervnderbenGottesdurchChristumJesunr
worden sind/ haben vns auchversorget/zur Schulenge-
schicket / da wir die fundamenta doärinx Chriftianac

B ij den
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II.
Materia

Confyici*

omnipo.

Aft . 17,

m<kt.

d«» htiliM CEPmimßaknrsrfassik/vn-vnstm Her«
ren vnd'Schöpffer lernen erkenen. Das sollen wir stevrs -es
trachwn/ Gott dafür danrkrn vndbitten / er wolle jhme das
vbrige vnstrs alters auch tajftn befohlen ftin/vnd hinfort mir
feiner almrchkigen handvbrr vns haften /MeDävid brtct:
Wrwirffmich nicht HErr /in meinem alter / verlas michnicht wenn ich schwach werde. Das ist also eins welchemwir bepdem ersten theikbetrachten sollen.

Ferner Men wir fürs ander bevrnrken vnd betrachtendie mLterirm daraus wir gemachtt flnd/so werden wirr'
des Schöpffers almacht vnd allenthalben gegenwertigkeiterkennen lernen/vndauch dadurch zur demm gereim vnd
bewogen werden. Davon fprichenu Bauidalfor Da ichgebildet warvr vnden in der erdem Atzicr verstehet zwarder Prophet interiores prrtes 11» Utero materno, aber er
»lluätrec, flehet vnd zielet zugkeiche mitauffdie erden/ die
vnser aller Mutter ist/Sprach 40. daraus vnser ersterMrker geschaffen /Gen. r. Vnd wit vnsDamd bey diesermareriL vtiftrer aller Mutter dreyertep erinnern vnd zwgemüt fllren.
U Dei omnipotmtiam, Gottes almachk/wie ein mechstiger HTrr vnser Schöpffer sey. Denn wo ist so ein ge-walriger Meister / der aus nichts einen erdenktos/ au- dem
erdenktvs einen Menschen / vnd aus eines wenschen blut
machen kan / das aller Menschen geschlechtauff dem gamden Erdbodenwohnen f Das kan alleinc Gott chun/vergibt jederman leben vnd ödem allenthalben. Können wir
nicht verwegen rühmen vnd sagen: Vnser Gottkan schastftnwas er wil imhitmmtvnd aufferdrn/Deirso erspncht/so geschichts/soergebruk/sostehet es alles va/PsakM: 55.vnd ine r. Bey Gott ist kein dingvnmügtkb Rom 4.Gott ruffee den das nichts.ist/dases etwas ftp. Wenn



r

ÄttdieveNWfft sagt: Ex nihilo nihil Kerl,in natura'
iUud tantumverumeft,cuius finitae funt vires; Deo
autem omnipotenti nihil impofstbile,
U. <Stettet VM Bamd für äugen Oelomnipr-sen/
ti»m,dir allenthalbengtgenwcrtigkcitGoltcö an allenor/

«rnbryallenvndsedtnMenschen. Dennwirsollen Gvtttö
wesenvnd die heilige Breysaltigkeit nicht so enge einspan-
nen/daswir gebenden wollen/es wert Gott alleine kcy
dem Erdenklos gewesen/ dacrAdam geschaffen / itztaber/
nachdemdasMenschliche geschlechtsich vermehret/ das es

auffdemErdbodenallenthalbenwie dieSterne amHimmel
mdderSandtamMenvnjchlichen wohnet/Heike ervns

verlaffen/vnd fontc nicht allenthalbengegenwertigen sein 5
O nein/solchekindischegedancken müssenwier nichthabm.
Dennobwolder Erdenkloe indergantzen weitenvnd brci«
«»Weltzerstrewet vndckikrallir«, alsodas etliche men-

schm/alsMosesvndElias «(bereitin verhimlischen freu-
desind/Matth,»7. Eliche in der erden liegen vnd schlaf«
hn/etlicheabernochauffttdmsindvndwonenrgleichwolso
wohnetchnenderS)m<allenvnjedenbey/vnd ist allentbal-
brngegenwcrkig/auchbeyden tobten. Denn oder Herr/
bewahret ihnen allegcbcine / das der nicht eine» zerbrochen

i «rede. Daherpredigt Paulus zuAchenalso: das sie dm
HTArenhechmsollen/ob sie jndoch mithenden fülen vnd
ssnvmmSchlm. Denn/spricht er /er,nicht ferne von «i,
MWWichen vndervns / inihm leben / schweben vnv sind
wir. Der DerSelneccerminseinemCommearrrLov-
tzerViesen Psalm/vnd färnemtich vber dieseworrrHErr
wo tz>l ichhinfliehenfürdeinemGeist /vnd<Ardeinem an,

gesichr/setzetdieseherlichcwort: Der HErristvnder allen
dingen/denn erechcttvnd rregtalle dinge/ er ist ausserhalb
Ollerdinge/ venu er mnbgibk alleding«, er ,g allein« der
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Lrock.r^

Mtttb.19,

-rosse Gott /er ist auch in allen dinzen /er dmEdringet vn»l penerrirecalles/ was da ist/ stehet / höret / wircket vnd prü-feeer. Instchselst istGottwie deranfang vnd dasende/
oder wie ein Zirckcl der wederanfang noch endehar. Inderwelk ist er wie ein Schöpffer vnd Regierer. In den Enge-len ist er wie ein Heller gläntzender schmuck vndschmackaller
rechten rügenden. In der Kirchen ist er wie ein Hausvaterin seinem hause. In vnser Seelen ist er wie einBreutgamin seinem keuschen Ehebette/voll liebe / mrv vnd früchte.In den gerechten ist er wie ein beschützet vndhelffer. In den
Gottlosen wie em schreck/zittern vnd zagen. Summa/
wer jhm wil endistiehen/ der leufft zu jhm/vndleufft dem
HErren indrehende. Diese allenthalben gegenwenigkeit/sollen wir bedencken zu aller zeit in vnserm gatttzen leben
aus folgendenvrsachen. i. Bas wirGott seine ehre geben/vnd jhn als den almechtigen Gott/vnd vberallgegenwerü-
gen HTRren/ chren/ fürchten vnd lieben / welches almacht
vnd allenthalben gegenwertigkeit wir nicht begrciffen kön-
nen. r. Das wir auch vnser leben darnach anstellen/vndwissen Gott Hörer vnd stehet alles/ wir sollen die sünde vnd
alles böses stieben/vnd meiden waswiederseinen willen vnd"
wort ist/vnd behalten glauben vnd ein gut gewissen, z. Das
wir last vnd liebe haben zudem rechten Gottesdienst/ zu sei-
nem wort vnd rechten gebrauch.der heiligen hochwwdigenSaeramentk / da denn Gott sonderlich gegenwmig ist/ wie
der Herr selber zu Mose redet: Wohin ich meines namens
gedechtnus stiffken werde/ da wil ich zu dir koEen/ vnd dichsegnen. Vnd Christus spricht: Wo ihr zwecn oder dreyversamler sind in meinem namen /da bin ich mitten vnder
ihnen: vnd vom heligenAbentmal sagt Chnstus das erat-
da gebe feinen eignen leib zu essen / vnd sein thewres blut zuttincken. Von der Tauffe sagt Johann« der Teuffer/

Johan,



t, Er i(l Minen vnder «sch Metten/»«-fSrm-
gewesen iß/ vnd nach mir kommenwnd. 4. Sollen wir
an Gottes gegenwertigkcit gedencken/ auffpas wir desto
freudiger vnd hertzhafftiger werden im Gebet/ vnd wisst»
Gott höret vns/wie/wenn vnd was wir beten. 5.Daswir
ein mechtigen trost haben in vnstrm Creutz vnd trübfal.
Nom. S. Ist Gott für vns / wer kan wieder vns stin / Lec.

Pfat. 46. Gott istbey ihr (feiner Kirchen ) darinnen/ dar-

vmb wird sie wvt bteiben. 6- -Dienet vns Gottes gegen-
Wertigkeit'/ auffdas wir kebendlge Hoffnung haben der Auf-
ferstehung der todten / Denn Gott ist auch bey den tobten/
er stehet wo wir hingeleget werden/wovnsere asche/steublein
vnd gebein hinkommen/vnd weis wol wie er es alles der-

mahl eins wiederzusammen fügen wolle / nicht weniger als
er gewusthat/ wie er vns bilden vnd formieren wolle /da

wir noch anfenglichen in der erden gewesen find.
111. Wilvns der helige Prophet zur demutvnd nieder-

Vrechtigkeit bewegen/ wenn er die erden/die vnstr aücrMut-
eer ist/einfüren khuk. Denn wie einer von den alten Lehrern
schreibet: So wir an vnstre ankunfft gedencken/so werden
wir baldk die hoffertigen federn fincken lajstn. Nu wissen
wir das wir vnstr ersten ankunfft her /asche vnd erden sein/
vnd find irdische gestfst/r. (Tor. 4. vnd Psal. wz. Er ge-
denöket daran das wir staub find. Äicß sollen wir nimmer
aus den äugen sttzen/sondern vnsstlches alle zeit im hertzen
schweben lasten/wie von dem Gottseligen Patriarchen A-
braham geschrieben stehet /als er für Gottes angeficht stund
vnd betete für die zuSodoma/ sprichter vnderandernalso:
Acb siehe / ich habe mich vndenvnnden zu reden mit dem

HERren/wlewotich staub vnd asche bin. Vnstre Kttstki-
ge Voreltern im alten Testament/wenn es jhnen vbel

Meng vn» geftraffet wurden/so bemükigeten sie sich/vnd
sirewv»
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sireweten asche auff /vndsagren: Cur vis not
perdere, 3op 7* Aona z Und Esa. 64. HOFre dtt
bistwnser Vater / wir seindt thon /Du bistvnser Töpffer/vnd wir alle seindt deiner hende werck. Das bringet denngewisse demut/daswirgedencken wie Sprach 10. schreibet rWas erhebt sich die arme afche vnd erden / ist er doch, ein

schendtltcherkott weil ernoch lebet/vnd wenn derArtzt langgenung daran gessilket/ so gehet es doch heut König mor-
gen eodt/vnd wenn der Mensch eodt ist/so fressen >hn dieSchlangen vndwürme.

Wirlesen in Historienvon grossen Herren /das wen«sie au- geringen stande zu grossen dignketen vnd Königliechen Hoheiten seindt erhoben worden / so haben ste-hnen tu
waserwehlet/ das tegltchvorjhrenaugen schwebtte/dabepsitAch ihrergeringen ankunfft erinnereen/vnddie vberkommenrgewalt nicht misbraucheS/ als zum Exempel r Agathocle*König in Sieilien ist eines Töpffers Gon gewesen 1 vnd ein
gewaltiger König worden /der hat allezeit au-irdischen vnd
nichtaus gKdenen gesessen gttrunckcn. Daswar ein denkke

Lerne mahlseines Herkommens. Also sollen wirauch thunrOilca
b«ä«. vnäe ventris & eWibefce. Gcdenlke doch Mensch «öd»Herkommen/vnd endferbe dich r

Cum fex, cum iimus, cum res fadißimafimus,Curnefuperbimm, nefemus quandoferimus*

k/at. »oj.

Dlemetk »fr lauter stattbvnd erd/
XCic fompts/ o«ß der Mensch sich empört-Gleich o?!'cm< blum nicht lang tbtit stehn/
2Usd der Menschbalvr nitts vergehn.

%tu, $. Nicht alleine aber sollen wir wns verwegen fürGott
demütigen/ vnd vnd« fein« gewaltige Hand ergeben/son»

t dem



dem auch vnder vns vndgegen vnftrm nehepen /wie Elihn 1
zu Job sagte: Ich bin Gottes ebenbildtfo wol alsdu / vnd
aus leimen bin ich gemacht. Solches gefeit dem lieben Gott
wol/das er auch zu dem demütigen Abraham sagte: er
wolle des gantzen Volcks schonen / wenn w. gerechten in
den Stldten Sodomae vnd Gomorrh» wehren. Item/
er vergibt offt vnd erleffet den demütigen chresünde/Pftl.
roz. Wie auch an dem Jölner vnd dem verlornen Son
«ier Exempel gnungsam haben / er erhöhet auch die nie-
dngen / Lue. r. vnd David spricht: Wer ist wie der OErr
vnser Gotts der stchss hoch gesetzethat / vndauffdas niedn-
ge stehet im Himmel vnd auff erden. Der den geringen auff-
richtet aus dem staube/vnd erhöhetden armen aus dem kott/
das er jhn setze neben die Fürsten / neben die Fürsten seines
Volts. Hergegen aber straffet Kott-/ vnd icffet die Hof-
fertigen einen hohen sprung thun vnd fallen. Vnd Hoffart
kömptfür dem fall / wie an dem stoitzeu Merode Zusehen/
als er wegen des Volcks applaulum vnd schmeichelwort
in seinem stn vnd gemüte flch auffbrüfiete /da schlugchnder
Engel/vnd die würme fraffen jhn /daserftmen Geist auff-
gäbe. Darumb ist die liebe demm vns fthr gue/vnd können
dazu gereitzee werden / wenn wir vnftre ankunfft vnd erste
Mutter betrachten.

Wir sollen ferner zum Dritten/ m'chr vnderfaffen o-
der vbergehen zubttrachtm/die ari/form vnd weift/wie vnd
welcher gestalt vns der almecheige Schöpffer auserden ge- jschaffen vnd gemachet / da werden wir miranöam Dato*
pientiam , die vnerforschliche Weisheit Gottes erkennm
lernen. Das lehrtt vns nu Damd miit r. Worten/ das eine
wort das Dauid gebrauchet lautet: Bilden / da ich gebitdtt
wardt. Bilden aber beiffet ein ding fein proportioniren/
vnd demselben einsiattlickee anscken macken/das man er

C mi«
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Lhc. t. u

[mit kust anstehtt. Ä»S ander wort he>M wnuderbartichr
Wunderbarltch bin ich gemacht/ vnd wundcrbarlich sind' r

l deine werck/das ist/ also geschaffen vnd ältponircsein/das
man sich darüber verwundern mus /vnd den Meister vmd
des werrks willen loben vnd preiftn:

Wenn wir nuallr werck Gottes anfehen/fo beffnden wie
das es alles fehpgut sty/Gm. h Vnd was derHErrgeB
ordnet / das ist alles töbkch vnd herb'ch l Psat. uii Jnsom
derheit istdieSchöpffung des menschm ein herliches wuns
derbares werrk /vnd solte es nicht wunderbartich sein / denn
der Schöpffer heisset wunderbar/ Esa^ 9. Es wird aber iw

> der Schrifft vierrrtey Gchöpffünggedacht/ die erste ist TU
damserfchaffung/ geschehen vndvoSenbracht durch Gottta
wunderbärehand/ aus einem Ekdenkloß/ Ken. rf Die am

| derist ®iae Armierung/wundrrbarli ch kr weifeaus Adams
friebe verrich tetvnd vollenzogen. z: Ist Ehristiformierung
durch vberschattung desheittgm Geistes/ohne be-wohnun-
eines Mannes/ in dem heiligen keuschen ttibe der reinen
Jungfrawen Marien grschchen. Biese Schöpffunge/ wie,
wok sie alle sampt wunderbartich / vnd die Engel im himmek
auch lust haben anzuschawen die Menschwerdung Chrm

. sti Jesu/ vnd Paulus nennet sie ein Kindliches grosses ge»
Heimnus / das Gott im sseisch geoffcnbaretr Dennoch wM
vnftr vornehmen iyo davon Zureden nicht ist / wollenwir &U
kirrebetrachten die 4. Schöpffung/wrlche vns allen gemein
ist/ vnd grschlchek durch den von Gott verorducken heitigen
»Ehestand Mme nu einer stch selbst/ wie König Dauid
lalhierthut^oder einen andern Menschen fürsich towd ber

krächte den woi/so wird er Gottes wunberdarliche Weisheit
rüörmu vnd preisen mWn /Denn P der Mensch nichtfo
perfect vnd vollenkommen erschaffen /inwendig vnd aus^

wendig M proxottioniers/ d«ß auch kein Mangel «tfofr



HkMwer<kzuspAon. Auswendig d-» htUpk /da» welk es P
-gleichsam d ranlauffdes Menschllchenkeibes / hatesGott

fast von eireln harten beinen gemacher /damitdem weichen

gehirn so baldt kein schade kan -ugesüger werden. Vnd weil

die äugen darein versetzet/so stehet es oben auffdem eörper/
damit man weit vmb vnd von flch sehen kan. Das heupt ist
ein zierakam Menschlichen leibe/wleein Qrlionam Schist
fe/vnd am heupt vnd angestchk/da nimmermehr eines wie

das ander ausstehei / kan maneinen Menschen für den am

drrn am besten erkennen vnd vnderscheiden. Siehe ferner
an zungerr/ zeene/lippen/ hende/ süsse/ finger/ hautvn haar.
Inwendig betrachte das Hertz /leber/tunge/nieren/ steifch/
gebeine/ blutadern /lufftadem / alle nerven / istes nicht alles

artig ineinander geftrget vnd zusammen gefthtt? ehur nicht
m jedes glied auswendig vnd inwendig /'zu jeder zeit sein
nmpt dazu es geschaffen. Plinius in der Pracfation seines
operis meldet / das vor zeiren die alttn /wenn sie haben von

den allerkunstreichsten Meistern / so auch die allerstatlichsten
Werckeverfertigtt /vnd denen setbigenhie allerschönesteart
vnd form gegeben/mit einem timlzieren wollen/so habensie
vnden an jhr Werek geschrieben : Speltes facidr« vel

Polycletus * Fadebat , Er machte es/ vnd haben damit

wollen andemen/ essey nochjmmer was imperfeörvndvm
volkommen daran gewesen /welche-der Meister /wenn er

davonvnderrichtei /verbessern vndverendern konte. Von

vnscrm Schöpffer ader vnd kunstreichen Meister können
wir sagen: Pedr.Er hals gemacht/Psal. wo. ErhatS

flugs getroffen / Es ist stin werck in der ersten Schöpffung
flugs vollenkommen gewesen. Ach wer kan dochSottes
Weisheit gnungsam preisen s Hiezu gehören Engels/vnd
nicht Menschen -ungen /vnd würden- noch nicht gnungsam'
können heraus streichen r Dnser HErr ist grch vnd von

L q grosso
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grosser krafft. HErrvnser herscher/wic hertich ist dein nahmin allen Landen: Was ist der wensch das du sein gcden(f(ff/vnd des Menschenkind/das du dich feiner annimst i1 Kotzet demnach filr* Vierte vnd letzte von sich selbsthieraus/ das vns Gott darwub so wimderbarlich / jedochtödlich vnd herbch hat geschaffen vnd gemachet/ das wieGottes almacht/ allenthalben gtgemrmigkeit/vnd feinevnerforschliche Weisheit aus dem Werrk sollen erkennen/vnd seinen Hecken namrn dafür preisen / welches Dauidalhie auch rhut: Ich dancke dir darüber das ich so wunderebarlich gemachet bin: Item/ wrmderbarlich sind deinewenk/ vnddas erkennet meine Seele wok. Ehe wir aberauff die lehr» komrmn / so wirhiebey -ubehatten vnd anMmcrcken haben/ mülpn wir erstlich eine Frage erörtern.Äben hatderProphet Dauidgesaget r Solch ww§ Gok-tes/da er vns sowunderbarlich schaffet/vnsregüret/vnd ftirne handvbcrvns hclr / ftp jhmzu wunderlich vnd-»hoch / er\t6nnt esnichtbrgreiffen lHieaber sageter: DaserkennetmeineSecke wo!. Wie mochtt einer fragen / ist denDauidwieder sich selbst f NeinDauid ist in siinemganyen Dsatkernicht wieder stch/solre er denn in einem Psalmwiedersinnischreden k vn es ist ein Geist der durch Dauidgeredet hat.Wasaberoben den fünfften Vers belangen chut/ so redet Dauiddarinnen recht. Denn ftcytich verstehen wir armen Men»schenin diesersterbltzkeit nicht des HErrn werck/ Prov. S.Lc maximum eorum quae (cimus, eil minimum eo*rum quae ignoramus: Das gröste daswirwisten/ ist daskleineste von denen dingen die wir nicht wissen /Darumbschreibet Paulus: Vnser wissen iststückwertk. Dauidbrauchet in der ^breifchen spräche ein wort/das heissrt/solcheine höhe/ das man cs nicht ersteigen kan / Denn Gotte»aliiurcht vnd meishcik ist so hoch dasstrvvn nlcmanln k«»i> ''''

«di-«v
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eingenommen / gefasste vnd begrieffen werden. So dich
vnsere Medersacher bedechten / sie würden jhrevnnütze
Fragen wol einstellen/ da sie sagen: Wie kan der leib Chrü
sti im heiligen Nachtmahl gegenwertig sein / vnd geffen wer-
den i ein Uib mus ja an einem gewissen ore/vnd nicht vberall
sein f Das sind nerrischeFragen / vnd allen Menschen zu
schwer/ sie sind den Leyen ergertich / vnd süren auch die aller
Gekertefien in einen solchen Labyrinth , daraus sich Men,
schliche vernnnffr nimmermehr wirckcn kan. Darumb ist
desstr pia ignoram,'# confefsio quam temeraria feien,
tiae prokfsio. Was aber den drry-ehenden Vers anlan-
gen thm/ so meinet Dauid nicht das er die wunderbare wer,
rke Gottesversiehe / sondern seine Seele versiehe alleine das
die werckc Gottes lauter wunder sind/die mit Menschlicher
vrrnunffc nicht können erreichet werden / Beine werck/ o

/>Err/ wit er sagen/ deine Weisheit/ dein almachr/ isi mir zu
hoch / meine Seele mus sich alleine darüber verwundern/
endseken / vnd mit dem Volck Mare. 7. sagen: Der Herr
hat alles wot gemache.

Damit wiraber nu M'ederumb zu vnserm vornchmen
komm / ob zwar Gott auch die Menschen darumb erfchaf-
ftn/damit die Erde vnd sein Himmelreich werde vermehret/
wie wier lesen: Gott segnet sie vnd sprach zu jhnen r Seid
smchtbarvnd mehret euch/vnd füllet Pie erde: Sohat vns

Gott darumb vnd zu dem ende fürnemtich also künstlich ge-
machet/das das werck den Meister fol koben/den Schöpffer
erkennen / vnd seinen namen dafür preisen. Prover. »6.
Der HErr machet alles vmb sein fttbsi willen. Rom. t.

Gott hat es ihnen offenbaret / damit das Gottes vnflchtba-
res wesen/das ist / feine ewige krafft vnd gotheit wird erst-
hen. Sap. rz. Es kan an der grossen schöne vnd gescheffte/
derftkige Sch-pffcr als im bilde erkennet werden. Bas

€ ttj rh«»,
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ihun die Engel / die für die Schaffung dancken / vnd
singen mir vcrhüllctcn «»gesichte / Es«. 6. Heilig/heilig/
heilig ist Gott der HErrAchaoth: Ja/ es thun es auch alle
vnvernunfftige Creaturen/ das gantte Firmament des hum
mels/ der Erdboden vnd was darauff ist/ Davon wir im r-.
Psalm lesen : Die Himmel erzclen die ehre Gottes/vnd die
Beste verkündigen seiner hende werrk/Ein tag sagetsdem
andern/ vnd eine nacht thut es kunr der andern. Dsal.
Lobet jhr himmelden HERren / Lobet ihn alle feine Engel/
lobet ihn alle leuchtende Sterne/fobet den HERren jhr
Walfische / vnd alle tieffe. Zewer / Hagel/ schnee / dampff-
Sturmwinde / Beume/Hügel/Könige / Fürsten / Richter
vnd alleleuteauff erden / Jüngling vndJungfrawm / die
alten mit den jungen/sollen loben den namen des HERs
re». Das sollen nun wir Menschen auch thrm/^l viel
mehr für andern Creamren Gott preisen /weil deralmechs
tige Gott seine weißheil an vns Menschen fürnenrlich ers
wiesen hat. Solches aber mu> -nfenglich geschehen, u

Im Heryen vnd mit der Seele/ darinnen sollen wir erwegm
vndbetracheen Gottes güte gegen vns/ vnd nichkauffhören
oder müde werden / im herken zucrwegen solche grosse wols
lh«l Gottes/dich that Jaeob: Minor futn cumfUs tnifc#
rationibus ct*is r Ich bin zngcring aller barmhertzigkech
vnd allerrrewe / die du an deinem knechte gethan hast. Lue,
r. Vnd mein Geist frewtt sich. Pfal Nu lob mein
Seel den HERren. r. Cor. 6* Preiset Gott mit ewrem
leib vnd mitewrem Geist. Darnach musesauch mit dem
munde geschehen / wie im $4. Psalmstchtt r Ich wil den
HERren loben alle zeit/ sein lobsol immerdar in meinem
munde sein. Darumb fingen wier recht vnd wol m vns

ferem Christlichen Lobgesang:
Lob«



Lobev wir ihn als fctve knechr/
Dos ftnv wir ß'vm sthulvlg von recht/

Erkermrn u te er vns dat geliebt/
DennKnfchen ano genasen gibt/

Da» er von dein/ fletsch vno von haut,
ArULch ist zusammn gebaut/

Ehe er ves tage» liecht anfchant.
Als balSt der Mensch sein leb«» hat/ &o

Endlich so müssen wir auch vnserm »ehesten gutes be-
weifen / vnd imwerck/ in der thar vnd warheit zuerkennen
geben das wirdanckbar fein. Kenn weil vns Gote gufes
-echan/ sind wir auch fchutvig daffelbige wiederumb gegen
pnferm «ehesten zubeweifen r

Die feucht so! nicht aussen bleibeNs
Deinen nehesten soll» lieben//

Da» er veingeniessen kan/
XQU dein Gott «n vir gethan»

Ab aber wot vnfere Danckfagung/ somit herben/
munde vnd in der warheit geschiehct/ nicht volkommen f som
-ern nur stückwerck: So sollen wir gleichwot die Danckscp
gung nicht vnderlaffen / sondern athie den unfang machen/
his wirendlichen jenem leben Gort vollenkömlich loben vnd

preisen werden. Das ist die erkterung des ersten Theits/
da wir vnsern emfang vnd gebürt betrachttt/vnd Gottes
wunderbare almacht/allenthalben gegenwertigkeit/vnd vn-

rrforfchlichc Weisheit geyreiset haben.

Ander Lherl.
M folgenden andern Theil/ wtl ich

^^MdLLtwaskurtzer die lehren fassen. Vnd gibt vns

Damd ferner cieLmuonem termini,

r.
oftra



wie Gore der vns schaffet vnd machet auch einen gewissen
terminum vnd zitt stecket /wie lange sein geschöpff/vteedeleTreaeur der mensch/ der gleichsam ein Fürst ist vnder
den andern Creaturm allen/ leben/ vnd wie viel Jhar/ Mos
nat/wochen/tage/ja Minuten erreichen fol: Alle meine
tage waren auff dein Buch geschrieben/die
noch werden solee/vnd derselben keiner da war.
Ebenermassen wieauchIob im ^.schreibet: Der mensch
har seine bestimbte zeit/die zeit seiner Monden stehet bey
dir/Tn hast jhm ein ziel gcsiecket/ das wird er nicht vberr
zehen.

In diesen Sprüchen lehren vns diese rhewreMennerDauid vnd Job/ das der menfch gewisse tage vnd bestimbte
zeit habe zu leben. Denn es weis Gott der HErr so n>d
Gen letzten tag vnsers lebens als den ersten / vnd den ersten so
wol als den letzten. Wenn derwegen Gott der HErr eine«
menfchen/ersty gleich Marhusalem/ welcher -69.I'haratt
worden / oder Adam der -zo.Iharerreichet / Gen 5. oder
auch ein Kind von einem MonariodcrIhar/ ja von erliche«
stunden/von dieser weit abforderr/ vnd durch den zeitliche«
todt hinweg mmpe/so ist das stundenglaß ausgelauffen/vnd
das ziel heran gerü-ket / darüber kan kein mensch schnitt«/
hette er auch tauseni Pferde von den aller stercksten in der
welt/so chm HÜlffleisten wolten.

Wie weit/lang oderbreit/wie kurtz vnd geringaber die
tage vnferslebens sind/ das finden wir hie in keinem Buche
geschrieben/ es kan esauch niemandt insein Register bringe«
vnd das facit darüber machen / wenns auch gleich der allere
geschwindeste Rechenmeister oderBuchhalter were. Es hat

I
äber der ewige almechrige GotteinBuch /das ist das Buch
der lkbendigtn/ odrr «s sind Gstkcs Hönde/davon Esaia»



schreibet: Ich kan dich ni'mmeiMehr verkaffen/ in nieine
hende Hab ich -ich eingezeichnet. Vnd Christus spricht scl*
her r Meine schefflein kan niemandt aus meines Vaters
henden reisten. So ist nu -er ewige Gott vira de longi*
ludo dierum nofirorum, t>nfcr leben vnd langesatker/ VN-

ftr -eir stehet in seinen henden t Vnser feiner lebet jhm sch
ber/vnstr ketnerstirbkjhmselber: Leben MW leben wirdem I
Herren/sterbm wir/so sterben wir dem Herren /darumb
wir leben oder sterben/so find Wirdes Herren. Denn dazu
ist Christus auch gestorben vnd aufferstanden-/das er ober
rode vnd lebendigem HERrefey/ Rom. 14..

Ähre sollen wir lernen fliehen Epicnrcrey vnd sicher
Heit/ davon das Buchder Weisheit redet: Es sind rohelem
ei die da sagen: Es isteinkurtz. mAhestlig ding vmb vnser le-
ben/vnd wenn ein mensch davon ist/so ist es gar aus mir
Om/ So weis man keinen deraus der Hellen wieder kommen
sey/ ohne gefehr sind wir geboren / vnd faren wieder davon
als weren wir nie gewesen. Aber alhie redet Bauid viel
anders davon / das nemlich all vnsere tage sind auffge-
schrieben/ ehe noch einer gewesen ist. So flnd auch offt leuee
die sich Christen nennen lasten/die machen ihnen vergebe
liche gedancken/were dieses oderjenes nicht geschehen/wee
len wir hie oder da gcblieben/so lebte mein Vawr /Bruder
oder mein Kind noch wül l Solche gedancken sollen Chm
sien nich t haben/ vnd Gottes Weisheit damit richten wollen r
Menschen gedanckm sind nicht Gottes gedancken /vnd
Menschen wege sind nicht Gottes wege : Änd der HErr
weis die gedanckendermenschen/das sie eitel stnd/Psal.94.

Danebenhaben wir auch einen mechtigen rrost / so wir
arider des in vnserm Ampt/stand vnd beruff bleiben / nach
-knfkinrnVtrstnr
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Fm tua qua tuafmt isfunHidym requirit,
CommittM unicattra cunftaJDeo:'

)Vnddes tage-wandeln/ so werden wir vns nicht fiossen/vnd
estanvnskcin gefahrschaden/kein herlein/die all auffvn»
serm heuptgezelet sind /gekrenckt werden / fern todt kan VN»
würgen/kein würmlein mus vns anrüren /bis die zeit vmb
ist/ so Gott den Menschen geordnet hae mir jicl /maßvnd
gewichte / Gap.m Darumb sollen wir Christen auch mir-

Iren im todte getrost sein/vnd in den letzten zügcn gedeneken
^ die tage find no auß/ so auff des HERren buch aeschrie»

.rim.4.^ben.. Die zeit meines abscheides ist färhandcn/ Ich Hab
einen guten kampff gekempffet/ glauben vnd ein gut ge-
wissen behalten. Item / CHristus ist mein leben / sterben
ist mein gcwin/ Ich begere äussgelöser zu sein/vnd zu sein
bey meinem HErrcrr JesuChristo. Mit fricd vnd freud
ich far dahin/ in Gottes willen/ getrost »st mir mein hertz/ete.

i Endlichen/wenn alhier stehet insgemein/alle tage vnd
nicht insonderheit / so oder so viel tage bestimmet werden /
dadurch wil vns Gott zu steder buffe locken/ vnd das wiral-
le tagein bereitschaffr sitzen vndwarten / ob eewan der heuki-
gr ragvom HERren bestimmet/auffwelchen er vns wolte
aus diesem Iammerthal zu sich Ln den ewigen sreuden Sagt
nehmen.

Die Weltkinder leben in dieser welt in den tag hinein/
! alsHerren sie mit dem todt einen bund / vnd mir der Men ei-

nen verstand gemacher t Sie meinen es werde so balde noch
keine norhhaben: Oder lassen sich verlauten/wrnn stekranck
werden/so wollen sie nach dem Prediger schicken / der sol sie
von stundan in den Himmel erheben vnd bringen. Nun ist es

I
wolwar: Vc*a poenitentia minquam fera : Aber d-ne-
ben istauch war; Sera poenitentia rard vera ; Eine wart

b«ff-

loü. n.

Vm. ,4. i

thilip.
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buffe ist nimmer zu fpatt: Aber fine spare buffe ist selten
rechtschaffen. Vnd wir lesen in der gantzen heiligen Schrifst
nicht meer als ein Exempelvon dem Schecher am Creune/ LüCt x

der in den letzten sey bekeree vnd selig worden. In derkranck-
heit hat man sonsten mit leides schmertzen gnungsam zurhun.
So haben wir auch keine bürgen/das wir nicht schleunig
mit demeodke vbereiler vnd vberfaüen werden / Denn der

' ^

mensch weis seine zeit nicht / sondern wie die fische mit einem
schädlichen Hamen gefangen werden/vnd die vogel mit ei-
nem strick : So werden aucb die Menschen berülkt zur bösen
Zeit/wenn fie plötzlich vber fle'sclt. Wie als den der bäum fet.
jet/so wird er liegen/wird sich ein mensch alle tage zur buffe
schicken/ ob jhm auch etwas schleuniges begegnete / so wird es

jhm an derseligkeit nicht schaden : Wird aber einer ohne
buffe dahin gehen/so wird er aus dem zeitlichen todte in den
ewigen faüen. Derentwegen höre bnd lese ein jeder was

Sprach schreibet: Verzeuge deine buffe nicht bis du kranck
wirst / Sondern besser dich weil du noch sündigen kanst.
Verzeuch nicht from zu werden/vnd harr nicht mir beste-
rung deines lebens bis in den todt. Vnd eben darumb trei-
bet der weise König Salomon auch diese vermanung: Rüh-
me dich nicht des morgenden tages / denn du weist nicht was
dir noch heut begegnen mag. Vnd Dauid spricht: Deute
heute/ wenn ihr die stimme des HERren höret/ so verstoßet
ewre hertzen nicht.

Er gctrewe / ewige barmhertzie Gott/
vnser Schöpffer vnd Vater/ der vns so wunder-
barlichgemacher/ vnd alle vnsere tage /wiewol fie

jhm bekam/vnd erste in sein Buch vnd Denckregifierein-
geschrieben / vns aber verborgen/ verleihe das wir auff,
warten / buffe tburi vnd fiedes gedrncken / nun haben meine
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tag««»ff dts^HERren buchZes>hr>ebkN/cin<nd<f0lckiw<
mich mcinHErr Jesus Christus mein geliebter Breutgam
heim Helm: (^o werden wir / wenn das stündlein kommen/
mit fried vndfteuden von hinnen scheiden / das verleihe vns
nunallen Christus Jesus vmb sein Hüter leiden vndsterbcn
willen/ welchemsampt dem Vater vnd dem heiligen^Kekste
sey lob /preis vnd danrk gesagt/ von nu an bis in alle ewj-L

i Lwigkeit/ AmenHErr IEsu CHriste Amem

jfccommodAtio adpueru/umdefunStum <f
confolatio ad lugentesparentes,

StfXjb hat nu dergetrewe Gott nach seiner Göttlichen ab»
I^macht / allenthalben gegenwertigktzit vnd vnergründlü
chen Weisheit /dieses verstorbene Edel knäbtein auch rnttf
derbarlicher weise formieret/ vnd von vornehmen vhraken
Adelichem geschleche vnd Eltern laste» geboren werdem
Den was anftngtich die väterliche Lineamanlangen thut/st
Md die von MörnervhrattesHerkommen / wonhafftigvnd
gesessen in der löblichen Chur Brandenburg/ in welchem
Churfürstenthumb dieses kindlrins Großvater Ludwigvon-
Msrner auff Aellin erbgescsten /hochbetrawet / vnd Ihrer
Churfürstlichen gnaden Rach/vnd Heubtman auss dem
Hause Cborin in die rr. Ibar gewesen/ auch sonsten -u vore
nehmen Emptern vnd befthtchrn gebrauchet vnd gezogen
wordk: Welches denn auch wol ißund von des verstorbenen
KnüblemsVater/dem Edlen vnd EhrenvestenDtto Heb
mervonMörner/ KönlgrMaiest: vrrordentenStadthale
eer auffAbo inFinlandt/ welchernnin di^rq.. Ihar vnserm
alleMedigstenKönigvndHerrn m vornchmkEmpternger
trewlich vnd aussrichtig/nachdengaben so jhme von dem lies
HiGottsind vkrlietzen/zchitnek/ mit rühm kom« nichgesLgckI Wttvcn/



«vrrden/ivomH dek augcnscheü, wifatibm/wfb tt einem
jedemalhiergegewertMnichrselberbewustvndbekantwere.

Betreffende auch die mütterliche Lineam/so find die
von der Grunow gefesfin vnder den löblichen Churfürsten
von Sachsen/inwelchen Landen dasreinewort Gottes erst-
lichen angefangen hat lautervnd klar gepredigt zu werden
Vnd ist der Großvater/ oder wie man alhier redet'/der!
Mutter Vater dieses in Gott verstorbenen Adetichen knäb-^
keins Georg von der Grunow/von den Churfürsten von
Sachsen vndk vorzeiten derselbigen Lande ^dmimürato-
een > auch viclgeebrek/vndzu vomchmen dizniceten vnd
Emprern erhoben vnd gebraucht worden.

Es ist aber dieses verstorbene Kindlein vor einem
Jhare auffden wg Bartholomaei geboren zu Abo in Fin-
taudk. Hb nu wot dastlbsten viel schmerzen vnd betrüb
«us bey dem werek der Geburt mst vndergetauffen / in-i
masten die Edle vndviekebrentugentsameFraw Mariavon
Her Grunow/diesesKnäbteins Mutter/ einen Benom /wie
Rachrt Gen.55. saget / das ist ein Schmertzenkind geboren/
vndbeynaheHrteben darüber zustßen vnd einbüfien musten.Weil aberver liebe Gott in solchen Men das beste thur /de
tibi definit humanum auxilium tbf incipiat divinum t PhiloWeil auch Gott der HErr selbst Hebamme/so ist noch die'
MutterHres kindes genesen / vnd diefrommen Ettern mit
einem frölictzen anbiick der gebürt erftewet worden. Das
M'ndtein hat auch ein gantzes Jhar vber/ frisch vnd gesund
des cages krecht angesehen/in welcher werender -eit die El-
vern grosse freude an jhm gchakt/vnd sonderlichen liebgv
Wonnen/ diewerlesnfchtakktinholdscligvndfreundlichenge-wesen/ sondern auch /wiejung es auch war /sonderliche kind-
siche klügheit an jhmfpüren fasten: welchesdenneine gewisse
«n-rigung/das kSj» hohen alter schwerlich gelangen würde.

D iG. (La»



TTiTTOfKlCfc

Quia praecocia ingenia raro vivacia' ; Aürzeitige ingeZ
nia machen batdt feyerabent- Darumb weilnu seine bc*
ftimbkc zeit verlauffenv vnd die tage so auffdee HERren
buch geschrieben / ihre endtschaffc erreichet / ist es vergangen
neu Sonabent frü vrnb r. vhr / war der r-. tag Augufti,
in Gtt dem HE^Xren seligtich endtschlaffen/ vnd ist da kei-
ne mif/ reltung oder auffenthaltung gewesen. Sein Seele
chen ist in der Hand des HErren/ Sap. z. vnd das Cörper-
lemsol itzund ln sein Schlaffkemmerlein eingesetzet werden/
vnd ruhen biß zu dem lieben Jüngsten tage.

. Hiebey sollen sich nu die weinenden vnd hochbtträbten
I Eltern erinnern vnd trösten.
I I. Das jhr liebes Sonlein nicht ohne gefehr/sondern
! nach Gottes willen vnd wslgefallen gestorben/vnd das ee

ben der HErr jhme so viel zeit / nemtich ein gantzes Ihar
ringer ftnffkage zu leben verordnet. Vnder solchen willen
sollen wir vns alle zeit ergeben.
i i. Sollen sie sich trösten/ das in dieser zeit doch nicht viel
gutes zu hoffen/denn die welt ist im argen ersoffen/darinnen
ist steisches tust / der äugen tust vnd hoffertiges leben. Von
solchem vbelhat Gott dich ewer Sonlein erlöset /vnd vor

allem bösen weggeraffer. Sap. 4. Seine Seele hat Gott
! gefallen/ darumb so eilet er mit jhm aus dem wege.
l h. Wffet vnd tröstet euch / das der HErr Heist
m , BehcfaAor , >in HErr der allesgut machet/ wie das
Volck Marc. 7. ruffct: Er hat alles wolgewacht. Hat
er nu den nahmen / hat er z» ieder zeit alles wol gemacht/
thursauch noch/ vnd wirds hinfurt in cwigke.it chun: Ey so
wird der HErr in diesem einigen stücke nicht fa1!nen,eie
wirds mit euch auch nicht arg meinen vnd machen. Es
greiffk zwar der liebe Go« euch an dem ort an/ da es am

wehestenW« /Aber also pflegt der HErr die seinen)» am*

plcdty



plccfl/ren vnd ja Hessen / bas ihnen möchte die Seele aus»
gehen/vnd Jacob der Ertzvater/daerstch mitdem HER-
ren in die arme gab/verrenckre darüber ein hüffte. Vnd
MUS doch endtlich denen die Gott lieben alle ding zum besten
dienen/Rom. S.
1 v. Sol ewer rrost ftin / das ewer Söntein kein frrmb-
der/kein Tyran oder Feind genommen vnd weggejüret/Sondernder HErr hars gegeben/der HErr hars genonr-
men / Job. i. Also tröstete Hieronymus eine betrübte
Mutter dir jhren Gon durch den zeitlichen rodt auch misten
muste: Raptus eft filius tuus, durum quidem ,fed ra*

Putt is qui dederat : Du must deinen Son in dieser Welt
emperen/das istzwar ein schweres Creutz/ denn kinderkom-
men von hertzen vnd gehen wieder zu hertzen- Aber gebeneke
doch/das ihn der HKrr genommen/ der jhn gegeben,hat.
V. Bildet euch tuffm Hertz vnd trösteeeuch / das er zu sei-
nemrechten Vater kommen/zu demHErren der einVas
teristvber alles dasdaKinderheistimhimmelvnd ausser-
den/ Ephes. z. 3tyn ist esnichtalk/ wenn vnserc Kinder-
lein bey den Großeltern sein/so geben wir vns wol zu frie-
den/ denn wir wissen aus vnscrcr angebornen Väterlichen
vn Mütterlichen liebe/die da mehr vnderwerte als vber stchsteiget/das ste bey den alten wolverforget/vnd in guter acht
vnd Wartung, sein. Sölten wir vus denn nicht vielmehr
zu ftieden geben/ wenn vnser Kinderlein zu Gott imHimmelkommen/der vns vnd ihnen noch mehr denn ein natürlicherVater seinem kinde /bewogen ist. Psal. ro;. Wie stch ein
Vater vber seine kinder erbarmet/ also erbarmet stch der

. HErr vber die so jhn fürchten. §sa. 49* Kan auch eine
Mutter ihres kindes vergessen / das ste stch nicht erbarm v-
der den Son ihres teibes/vnd so ste sein schon vergessen wür-
dk/fo miltth doch dein Nlmmtrmchr vcrgcffrn,



Zum vi. vrrd letzten iß das ja ein nichtiger troß/ das wie
die vnsrigen nicht verlieren / wir schicken ste nur vor vns hin
(tt3 KUylum vettrum non smiMis 5eä prsemi6ttis)vnö
folgen jhnen als denn sanfft hinden nach/ vnd kommen in der
ewigen freudc vnd seligkeit wieder zusammen. Wie Bauch
solches fein erkennet: Nachdem das kmdlein tobt ist / was fol
ich weinen/Lch weis wol das es nicht wieder zu vns kömpt/ ich
aber werde zu jhm-Lommen. Darumb so mögendie Hei,
den erawren / die keine Hoffnung des ewigen Icbens haben/
r. Theff. 4. Ahr aberals ChriDche Eitern/ höret auff zu
weinen vnd klagen/ hrrtzens trawrigkeit schwechet die kreffee/
Syrae. zS. Vnd tröstet euch mitobgesetzten Argumenten
vndereinander. Derbarmhertzige ewige Gott verleihevns

seinen Geist vnd gnade/das wir in allem rrüsal Gottes wch
^ " lenerkennen/Christlichleben/vnd Gottseligsterben

Mögen/damit wir auch endtlich selig were
den durch CHnstum IEsum

»ns«n HENren/
Amen/
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